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Die Sanktionen anfaehoben ner ging noch kurz auf dis- “Emblem Der Schiildfrage« ein inglage der scnicht-leisenbahnvertrniltuug zugestimmt, zur
. 0 und betonte, es sei ztvecrlosxs, die Sscl;-utdssrs..ge zu disku- Deckung dieser Juristen eine «-·L-UL’1sE’1«1)0h-"UU9 VIIIDer Oberste Rat hatte seinerzeit beschlossen daß« die

wirtsiclksastlichet Sanktionen, also die von den Alliierten
eingeführte dsiheinzsollgrenze, mit Wirkung ab 1:T). Sep-
tember aufgehoben werden sollen. Dieser Termin war heran-
gekommen, ohne dasj. non Ententeseite irgendwelche Vor-

tieren, weil Die Fabel von der alleinigen Schuld Deutsch-
lands am,Wcltkri-egex nur als eine wider besseres Wissen
aus «f.)olitris«rlf,.s-praltifchen Gründen von den Feinden oer-
breitete-Auffassung anzusehen sei Der Vegrüfzxungsrede
des Vorsitzenden folgten die Anspracl,en der Vertreter der

“zu Prozent vorzunehmen Die Erhöhung wird für den«
183slite)...·-- und Tieroerlehr zum l. November, für den
...E·»rjnres-:gut- und Pers-ouenvertehr zum 1. Dezember
-.2.irci;geführt werben. Auf eine Eli-eine von Sonderwünschen
.·rwidesrte das Siei:f‚.6veriei}r61ninifierium, daß: die vorhi-kehrungsen zur Aufhebung getroffen waren. Von deut- einzelnen Zsikegicrungen 1111D oskkslsxdmx Der bayckjskizze reitendcn Arbeitenzuv deren Prüfung bereits eingeleitet

sdjck SUEC battc man auf dich ITlUTtkklufoUg Mküklich Ministerpräsident Graf Lercl,-enfeld begrüßte namens IMM-sofort aufmerksam gemartit und dabei betont, dass die Der lau-senkten Staatsregieng nie :-":-.;k:strete-k Der Reich-Z- . THTNJUTIMIT im" Übcrfdilefiern nach Geisf.Schuld für die etwaigen ;«;-ojz7en aus der lsåegsenseite tilge. 1111D Der prknszischen Regierung 1121D Die übrigen Behörden Oer Villterbundsrat hat als Vertreter der obersrlzklefsi-
Dort hatte man aber inzwischen die Behauptung ausgestellt,
daß man Die wirtsleafrliränni Funktionen desljsalb nicht
aufheben könne, weil :T’-.«u:;·:.t·,slmid bisher nur!) gar keine
Aensxewugen zu dem Vot««·-s:ls:ige der Alliierten gemacht
Habe. Ninueurliclzs auf franzdsiscl,u«-r wollte man
wieder daraus einen Beweis für den bösen Willen Deut-sit-
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und gab Der Bewunderung und Lklnertsrmiutrgs für die Schaf-
fenskraft nnd die weltberülnuxieJJ Lfsp fing: der deutsch-en Jn-
dnstrie illusdruct

Reicl1suiinister Dr. R n t b e n a u dankte
Sieiciibregiern11g für Die lkinliidntiq u:.
übermittelte die lxerzlirlsten )zL»iiti«-"sile

namens Der
1:» klie g rli nun g und

xziieuhstegierung
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sclzeu Industrie folgende Persönlichkeiten zum Zwecke Der
Berichterftattnng nach Gens berufen: Von deutscher Seite-:
Bcrgrat für. G e1fenbei1ne1', Gescljästsfühsrer dirs Obers-
frl;lefisclsi-.ii Verg-c und 531'711;einnannifrben Vereins, und Glis-—-
werlsrlzkaftssetretär Zrarger vom Vezirlskartell Der freien
Gewerkschaft-an Als Vertreter der polnischgsesinnten Bos-

land hatte sict sofort nasle dem Bekanntwerdeu des Ve- irrige iiber W i e D e r a n f b a u n :- :- I a ist-, s e isx 11 n g e ki, der früher sur den Berg-s und Huttenmannischen Verein-
sclxlusses auf Aufhebung der Sanktioniin bereit erklärt,
die gewünschte Forderung zu erfüllen. C26 hatt-e allerdings
gewisse Einscl,«iränkungen gemacht Von gegnerischer Seite
war nämlicle eine interalliierte Kommission vorz.1»esil)lage11
worden, die darüber warten sollte, das; die alliierten Waren
nicht schlechter als die der übrigen Länder behandelt wür-
den. Hier wollte natürliclj Deutschland die Gewißheit
haben, daß. durch die Ellkachtlwfugnisse dieser Kommission

über und führte aus: Unter dem Drginzzfzscsn der wachsenden
Bevölkerung Deutsil;ilaudss»stehe das Problem der Förde-
rung der deutscer Isuduftrie im Vordergrund-e aller wirt- -
schriftlichen Fragen » .«urch den ‘lßeftizrieg wurde bie deutsche
Industrie gewaltig erschüttert Allein sie hat sich gar
bald wieder aufgerafft und arbeitet mit Macht Daran, ihre
alte Stellung wieder einzuholen Dazu sei aber eine
weitsclziauende Jnnenpolitik notwendig-.

tätig war, und istewertscljaftssekrerär Statt, Der an- Der
Spitze der politischen Vernssvereimgung steht, nach Gen-f
berufen worden Die Herren sindbereits in Gmf einga-
treffen.

sk- Polizeiprästdent Pöbner zuriickgetreteu.
Der Münchener äBoliöei_1Jr1’i’ibeni Pöhner hotuvthxr

dem lis. Siwtember sein Entlassungsgesuch eingeweiht-z By
begründete es mit einer. Erklärung, in der er betont; das- 1'nicht etwas geschaffen würde, das in feiner Wirkung schlicftp Es ist ganz unmöglich, in engem n dieweitekkn er sitt- nach Aufhebung des Daberifeben"'anänabmcmftanmr-glich schlimmer als die Sanktionen selbst gewesen wäre. febr ausffihkkgzen 1111D gründlichen gaxkegungen Deß aufgerftanbe sehe, die Verantwortung sur Aufrerchterlnxltei

Man hatte Deutschland damals nicht einmal einer Antwort
gewürdigt -

Jetzt auf einmal kommt die erfreuliche Meldung-, der
sraiizbsiscl;-e Ministerpräsident habe im Auftrage des Ober-
sten Rates unserem Votslljiafter in Paris mitgeteilt, daß
die wirtsiljastlichen Sanktionen mit Wirkung vom 30. Sep-
tember ab aufgehoben sind. (351eisrl;«zei-tig wurde daran die
Aufforderung geknüpft, die deutsch-e Regierung möge bald
ihre Delegierten bezeichnen, die zusammen mit den Sach-
verständigen der Alliierten die Modalitäten festsetzen sollen,
nach denen die Lzenzen geprüft und ausgestellt werden
sollen. Es handelt sit-Ex- Dabei sicher um Beratuugen zu dem
Zwecke-, die Marl;stbefug-nisse der Jnteralliierten Ueber-
wart-ringslommission festzusetzen Die Form Der Einladung
spricht Dafür, dass man meines-stetig die deutschen Vor-
fcljliige (‚hören will. Ehe man also nicht toeif5.,. wie weit die
Alliierten mit ihrem Entgegenkonmien geh-en wollen, kann
man natürlicl;. nicht sagen, wie sich. die Aufhebung der
Sanktionen für uns answirteu wird. Immerhin kann man
aber mit einer gewissen Genugtuung feststellen, daß- man
sich auf der Gesgeuseite von Der Schädlichkeit der Sanktio-
nenf auch für das eigene Wirtschaftsleben überzeugt haben
)ür te. ·

Von französischer Seite ist uns in den letzten Tagw-
eine Note zugegangen, in der über die Zunahme dcks
Bohkotts französischer Ware-n in Deutschlans
lislage geführt und die deutsche Regierung auf die Schädel-
iufmerksam gemacht wird, die auch dem deutschen Handel
in Frankreich daraus erwachsen könnten. Die deutsch
szentliche Meinung hat nun keinen Zweifel darüber-ge-
Iaffen, Daf}. Diefe Voykottbeweguug eine Folge der
Funktionen war und mit deren Verschtvinden auch
ofort aufhören wird. Es ist anzunehmen, daß, man sirlt
ruf der andere-n Seite von der Richtigkeit dieser Tatsache-:
Tiberzseugt hat, wenn man es auch- vielleicht nicht öffentlich
zugeben wird-. Immerhin bietet diese Tatsache selbst Ranns
Für die Hoffnung, Dm}. man bei Festsetzung der Macht-
defugnisse der Interaltiierten Ueberwachungstommission i--
Den Rhseinlauden nicht Bestimmungen trifft, die weites-
nichts als eine Fortsetzung Der Sanktionen sind. Di-.
Wirtschaftsentwicklung der letzten Zeit dürfte zudem ge
nügeud Beweise erbracht haben, wie eng die Mirtschaft der
einzelnen Völker miteinander verknüpft ist-.

. .‑‑‑‑...7..‑‑‑.‑‑‑‑‑......‑‑.

Die Kreditoveration der Großindustrie«
Jn München tagen zurzeit die Vertreter der deutschen

Großindustrie um zu den wichtigsten Lebensfragen der
Kutschen Industrie Stellung zu nehmen. Vor all-ern handelt
es sich dabei um die grosse Kreditaktion, die die Industrie
zcsklzslosssen bat, ins Werk zu fegen, um die Erfüllung-· der
Dieparation der Reiclsregierung möglich zu machen. Die
Beratung-en begannen Mittwoch vormittag im Gwßsen
Saal des Deutschen Theaters Die Reichsregierung, die
Regierung-en der Einzelländer sowie die Stadt München
hatten ihre offizsiellen Vertreter entsandst Reichstagsabge-
ordsueter Dr. Sorg-se eröffnete als Präsident des Reichs-
oerbandes der deutsclzen Industrie die Tagung mit einer
herzlich-im Vegrüszkungsansprache, in der er u. a. auf Die
ernste Lage des Deutschen Reiches hinwies und
des Unglücks von Opspau ged-a-rl;.«te. Er beklmdete den
Opferwillen der deutschen Industrie, nach Kräften Der Nat
der Hinterbliebenen zu fteuern. Hinsichtlich Der Frale der
ilteparation nnd der Erfüllung des Ultimatums vertrat Dr.
Sorge den S-taniwunkt, dass man sich auf den Boden Der
reaIen Tatsachen stellen müsse, und Dafgi Der Versuch ge-
macht werden müßte, die eingegangenen Verpflichtungen zu
erfüllen, trotz der bei allen wohl bestehend-en UebierzieuguUO
daßl die auferlegten Lasten nicht getragen werden könnten,
wenn Deutschland nicht zusammenbrechen solle. Der Red-
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halten, so wird unsere Wirtschaft wieder leben, gleichviel

Ministers wiederzugeben Nur einiges Wichtige möchten
wir hervorheben Vor allem sei, so meinte Dr. Rathenatm
ein Zusammenwirken der zivilisierten Völker irr-der Wäh-
rnngsfrage notwendig Der neuerlich-e Sturz unserer Wäh-
rung have die Unmöglichkeit bewiesen. unsere Reparationss
verpflichtungeu lediglich durch Devisen abznldsen Das
Problem sei-Ersatz von Gold-s durch Sachleiftrungen Das
Abkommen mit Frankreich sei fertiggestellt und werde sofort
nach Der Ratifizierung bekanntgegeven werben. Seine Be-
deutung erhelle daraus, dasi es eine Summe von 7 Milliar-
den Goldmark betreffe, die in 4.1,";- Jahren geleistet werden
soll. Da Fraukreici nicht in der Lage sei, den ganzen Be-
trag ficlz auf Wiedergutmachung anrechnen zu lassen,
so ergebe sich die merkwürdige Sachlage-, daß-wir bis
zu einem gewissen Grade Der Bankiers-unseres Gläubigers
sind. Wir matten Vorleistungen in Papiertverteuz nicht- in
Sachetti-Nin und Data sei besser-; denn-durchwde fortmäbrme
den Anlan fremden Geldes würden wir unseres-Wahrung _
immer weiter entwertete Eine sehr wichtige Frage sei Die
Frage der zu schaffenden Organisation-« Es müsse eine
Verteilungsstelle geschafer werben, in Der Die Länder,
ganze Crwerbsftände,. Industrie, Gewerb-es -11n«d"Latidwirt-
wirtscl;.aft berücksichtigt werden müßte-n
die Arbeiterschaft, »das-, keine «Revaratiosnsgewinne gemacht-
werben Diirfen.
St«riegsgesellsct,aft, .feine Krieg-wirtschaft, keine Reparatiow
wirtschaft Jn Aussicht genommen seien Landverbände,
die die einzelnen Fachverbände zusammenfassen sollen. Kein
staatlicher Zwang- dürfe eine Rolle
auf Selbstverwaltung aufbauen.

Vor 113 Jahren habe Napoleon mit Goethe ein-e Unter-
redungs in Erfurt geh-abt. Die beiden Männer sprachen
über Dramatik. Es war die Rede von den Schicksals-
Dramen, Die damals aufgekommen waren, und Napoleon
sagte: Was will man immer von dem Schicksal? Poli-
tik ist das Schicksal! Dieses groß-e Wort ist 100
Jahre lang wahr geblieben, und- es lastet mit seiner ganz-en
Schwere auf uns. Aber auch dieses Wort hat seine
begrenzte Dauer. Es wird der Tag ;kom1nen, wo es sich
wandelt, und wo das Wort lautet-: Die Wirtschaft
ist das Schicksal Schon. in wenige-n Jahren wird
die-Welt erkennen, daß. Die Politik nicht das ‚Beate entscheidet
Unser Land hat die große wirtschaftliche«Produktion, die
es besessen hat, nicht durch seine Reichtümer erworben, nicht
durch die Schätze seines Bodens, nicht durch feine geographi-
sehe Sage, nicht durch insulare Begünstigung im Wseltver-
kehr, sondern es hat sie erworben durch Die Kräfte, die
heute noch wirken: Organisation, Disziplin, Wis-
senschaft,·Sachlichkeit, Arbeit und strengste

Wenn wir uns diese Kräfte er-

uuter welcher Bedrückung Denn auf die Dauer gibt es
nur eins, was entscheiden kann:
Wille und ideelle Werte.

·-—---W-

Deutsch-es - Reich
Besprechungen bei Dr. arm-1;. -

Ministerpräsident Stegerwald weilte Mittwoch abend
beim Reichskanzler, mit ihm die Führer der Kontitimss
surrteien und Der Ang Stresemann. Die T)i-egierungs-
bildungz im Re·icl;s·uiidi in Preußen- bildete ausschließlich
den Verhandlungsstoff -

+ Erhöhung Der Eisenbashntarife um 30 Prozent.
Nach amtlicher Mitteilung erwächst durch die am

1. Augxust erfolgte Erhöhung der Gehälter und Löhne der
Beamten und Arbeiter, sowie durch die Steigerung Der
Preise aller Materialien der Reichseifenbahnverwialtun«
eine jährliche Mehrausgabe von rund 7 Milliarden Mark
Der vorläufige klieiclziseisenbah n rat hat dem Vor- -

Fern-er - verlange ·

Die Organisation bedeute also: keine-v

spielenz Alles Mußt sich «

innere Kraft," sittlich-er "  

von Ruheund Ordnung weiterhin zu übernehmen N .-
einer anttlicl;eii ?«lieidnng zift dem EntlassuugsgesuchsJst-setz
Ministerium des ..Jnuern entsprochen worden-;
Geschäfte des 6ifßaiigfeipräfibenieu werden vorübexrgahpahsi “um
Folizeidirektor Rahmer geführt. Die Ernennun,g»xdes«newxxz«
olizeiprüsjdenien steht bevor. —- Die Münchxnzerz Blatt-g

widmete dem SfisaligeipriifiDentcn Nach-rufe, in» demsiezssinsy
große-n Verdienste für Wiederherstellung der Ordnungs-Max
vor-heben Er habe seinerzeit das WWMW
in voller Auslösung vorgefunden Zu tadeln seitnuosxsia
Begründung feines Rücktrittsgesurhps.

Parlamentarisches
Deutscher Reichsttp _

Am Mittwoch beschäftigte sich der WisseW
mit einigen kleineren Vorlagen, darunter dem «bares:
etat mit den neuen Teuerungszulagen für does «
amten in zweiter Lesung. Alle Parteien stimmten, zuckt
Teil unter Vorbehalten, zu, verlangten aber ausnaknnslos
eine grundlegende Neuordnung der Bes:)ldungsverhsältnis.sc»
Dann folgte eine groß-e Debatte über das Unglück in
Oppau im Anschluß an eine sozialdemokratische Inter-
pellation, die von dem Abgeordneten Bresy vertreten wurde-s-
Veantworter wurde sie von dem Arbeitsministrr Brauns,
der darleg.te, daß Die Ursache Der Explosion noch nichts ers-
grüudet«sei, da man das explodierte Salz, nroniaks

 

snlsatsalpeter, bisher für völlig ungefährlich gehalten hab-n
und sprach dann über die sofort eingeleiteteHilfsakttous
Er versicherte daß alles geschehen werbe, um das Los du«
Opfer des Unglüils oder ihrer Hinterbliebenen in aus-.
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iebigem Maske zu erleichtern, wandte sich aber gegen den-.
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Frlafz eines SpezialsiVersorgungsgesetzes färben Oppauer«
Fall, das die Etat-hängigen neben Der Entsetzung eines
Untersuclungsausschusses beantragt hatten. Eine gründ-
lich-e 1111i";r5'111‘tfi112-1g über die Ursachen des Unglilcks werde
selbst-ver·st-LLndlicl;- vorgenommen werden« Es folgt-e eine-
lauga chatte, in der Vertreter aller Parteien ihre-r-
Shmpathie mit den Opfern des Unglücks Ausdruck gaben-»p-
und sich bereit zeigten, für die erforderliche Hilfeleistuus
ihre Zustimmung- zu geben. Die Debatte schlon mit der Akt-ex

nnahme eines L trages auf Einsetzung eines parlamen-
taris-cl;-en Untersuchungsausschusses Weitere Anträge auf
gesetzgeberische Maßnahmen zur Hilfeleistung bei so
elementare-n Ereignissen wurden an den sozialpoliti
Ausschuß verwiesen.

Der Gesegntwurf zum Schutze der Siebald“
wird nach dem s

.1

_ 1.

- .

eschcußt des Aeltestenrats des Rächst-Ists
bei der allgemeinen politischen Debatte am Freitag-— mit-;

. zur Beratung gestellt werben, ebenso ein Gesetzenmurs
ähnlichen Inhalts, der von Der mehcheitssozialdemokvntiesz
schen Partei eingebracht worden ist.s

Preußischer Landtag.
Am- Mitttvocl,inacl)1-nittag hat nun auch der

Landtag feine Arbeiten nach Den Sommerferien wieder .
gönnen. Da Präsident Leinert am« Erscheinen verhindert--
war, eröffnete Vizepräsident Dr. Pors chi die Verhandlun-«
gen mit einem Nachruf für zwei im Verlauf der- braten fünf
Wochen verstorbenen Mitglieder der mehrhseitssoszialistisiPm
Fraktion, den Gesclzsäftsführer dieser Fraktiou Hel en-

tät-

Pxeubischtsp
bo-

it»
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und den Arbeitersekretär Oellierichl Dann verhandelte-.
man rasch über eine gronie Anzahl kleiner Vorlagen, du«
dein orrsrlxnedenen Ausschüssen überwiesen warben. Si-
spracl;- man übe-r Die Novellen zum Veamtendsiensteinbmp
meins-»Gesetz, zum Ausführungsgesetz des BGB., die Die
Chesclzslieszunsg von Ausliindern im Inland erleichtern will-
zur Anordnung vom
Beschäftigung weiblicher Angestellten in Gast- und-Schrank
wirtschaften Ebenfalls an Die Ausschüssse verwiesen wurden
ein Antrag Siering ·(Soz«) auf Annahme eines Ge-

«l.0. August 1920 und Eber die--
L



fehentwiirfs über das Hebammenwefen sowie ein
deiiiotratifchier Antrag auf stärkere Besteuerungdek
Straßen haiid e ls nnd Bekämpfung seiner Auswuchse·
der sichs an einen Zentriimsantrag auf Erhöhung Der
Hausiersteuer anschließt Zum Schluß beschäftigte ein An-
trag der Deutschen Volkspartei das Haus« die Regierung
möge einen besonderen Fonds zur Aufrechterhaltung Der
diircl die ungünstige Jiiianzslage bedrohten Kbiiigsi
berger Universität bere-itstellen, damit sie ihren
kulturellen Einfluß- im gefährdeten Osten bewahren konne.

Der Aeltesteiirat des Preußischen Landtages «
beriet am Mittwoch oor Beginn der Vosllsitzung über die
Geschäftslage Man beschloss, zunächst die zur Erledigung
stehenden Gegenstände zu beraten Bis auf weiteres-»zu-
riictgestellt wurde die große Anfrage Braun (Soz-.) ubei
die Rechtspflege Man wird diese Woche diirchberaten unt
am Montag mit der Beratung des Handelslnushalts be-
ginnen. Am darauffolgenden Freitag wird dann voraus-
sichtlich eine Pause eintreten.

Ausland
Wilsou gegen die Ratifizierung des Friedensvertrages.

Die ,,Times« meldet aus Washington, auf Dem Kapi-
tol sei eine Art Sensation entstanden, als bekannt wurde,
dass der vormalige Präsident Wilson interveniert habe,
um den Widerstand gegen die R atifikation de r Frie-
densberträge mit Deutschland, Oesterreich
und Ungarn zu stärken Nach- Ansicht Wilsons verbiete die
Ehre und das Interesse Amerikas die Ratifizierung dieser
Verträge Der Berichterstatter der «Times« meldet, daß
die Republikaner nach wie vor auf diebaldigste Ratifis
zieriiiig des Jriedensvertrages vertrauen

Ob das unglaublich-e Verhalten Wilsons Erfolg haben
wird, steht um so mehr dahin, als nach einer Reutermeldung
sogar die demokratischen Senatoren in einer Zusammeiikunft
sich dahin entschieden, daßl die Zustimmung zu den Friedens-
vertriigen nicht Gegenstand einer Parteiaktion bilden falle,
sondern daß es den einzelnen demokratischen Mitgliedern
überlassen bieibe, bei der Abstimmung nach ihrem eigenen
Urteil zu handeln

Kleine politische Nachrichten
+ Die deutsche (Einfuhr nach England im Monat August

weist e ne zfiinnniii v sii fast 158 000 Pfund Sterling auf.
+ Wiederbelebung des eugiifchen Handels. Lloyd

George hat den kitnanzstieiär des Schatzamtes Hilton Young auf-
geioideri, zusammen mit Finauzsachverftändigen und Vertretern
des Hand is am Freitag nach Gaiiloch zu tommen, um mit ihm
Die eilirianägs zur Wiederbelebung des Handels zu erörtern.

Ninid ittii Berlin.
Der Schiedsspruch im Gastwirtsaewerbe abgelehnt.

Am Mittwoch beschlossen die Arbeitgeber im Gastivirtss
gewerbe, den in voriger Woche gefällten Schiedsspruch ab-
zulehnen «an mehreren großen Betrieben wurden den An-
gestellten inzwischen neueVertragsentwürse vorgelegt, worin
.sicl;·i die Angestellten verpsljchten fallen, Die von den Arbeits .
gebern gewünschte Lohnregelung ——- alfo den zehiuprozentii
gen vom Publikum zu bezahlenden Zuschlag auf den Ge-
saintrechnungsbertrag, anzuerkennen « ie Angestellten hab-en
die Unterschrift abgelehnt, worauf ihnen von den Arbeit-
gebern die Kündigung zum 1. Oktober zugestellt wurde. -
Jn der Hotelbetrieiisgesellscljsaft, tvo etwa 2000 Kellner,
Köche usw. beschäftigt sind, haben die Angestellten den Be-
triebsrat beauftragt, gegen diese Kündigung beim Reichs-
arbeitsniinisteriiim Schritte zu unternehmen und den
Sthslichtungsausschoß anzurufen Auch die gekündigten An-
gestellten in den anderen Betrieben diirfeii diesen Weg ein-
schlag-eit. Sollte ziim 1. Oktober eine größere Anzahl von
isiastwirtsangestcllten zur Entlassung komiiien, will die Or-
ganisation der Gaftivirtsangesteltten die Angestellten der
übrigen Gastwirtsbetriebe zum Solidaritätsstreik aufrufen.

ei a 11.11tr1‑ Seidieninnb. Jti der Nähe des Wann
fees wurden vor etwa Jahresfrist Teile einer zerstückelten
Jraueiil ich-:- aufgefunden Unter Mordverdacht tvurde jetzt
der ihaisdiener Fritz Oberndorf aus der Zionskirchp
strasze 339a zu Berlin in Haft genommen, weil fest-
gestellt wurde, daß. die Tote seine Geliebte, die 21 Jahre
alte Anna Wrobeh aus Posen gebürtig, war. Der Ver--
haftete hat bereits ein Geständnis aogselegt Danach- will er
am 3. September 1920 feiner Geliebten eine heftige Eifer-
suchtsszeiie gemacht haben, wobei das Mädchen unter Schrei-
krämpsen zu Boden gefallen und mit dein Kopf so- sclxtver

Gerhart-Hauptmann Festspiele in Breslau.
_ Jn der zweiten Aiigusthälfte des nächsten Jahres sollen,

wie wir schon berichteten, zur Vorfeier des 60. Geburtstages
(15. Navembei) Geihart Hanptmanns in Breslau Festspiele
größten Stiles stattfinden Der Plan ist im Schoße des
Piäsidiiims Der Biihiiengenossenfchaft gewachsen, deren Ehren-
mitglied der Dschter var einiger Zeit geworden ist. Sie hat
bereits im Einverständnis mit Hauptmann das Programm
entworfen. Direktor Holländer und sllßallauer, Der Vize-

 
 
 

präsident der Bühnengenassetfchafh erschienen nun dieser Tage i
in Breslau, um var einer Vessammlung, die zu diesem Be- ,
hufe in das Oberpräsidium geladen war, ihr Programm zu
erörtern. Es wurde an sich mit herzlicher Freude begrüßt, .
aber gegen die bereits fertige Organisation der künstlerischen
Leitung regte sich Widerspruch, da, wie der Stadtoerordneten-
varsteher Heilberg sich ausdrückte, der Anschein vermieden
werden müsse, als werde »die Sache nur von Berlin aus
gemanaget“. Ja durchaus maßoaller Weise vertrat Paul
Barnay, der das Breslauer Lade-Theater vor kurzem über-
nommen und bereits eine Anzahl bemerkenswerter Auf-
führuiigen zustande gebracht hat, seinen Standpunkt, daß
man feine Künstler und ihn nicht so ohne weiteres ausfchalten
dürfe. Lebte Otto Brahm und existierte sein »klassifches«
Hauptmann-anemble noch. Dann würde er, Barnay, in Ehr-
furcht beiseite treten. Unter den obwaltenden Umständen
aber fühle er sich sehr wohl fähig, mit Heranziehuiig aus-
wärtiger erster Hauptmann-Darsteller dem Dichter eine durch-
aus würdige Festspiel-Ehrung zu bereiten. Er fand in der
Versammlung Unterstützung und sa ivurde wohl der von
Wallauer dargelegte Pian einstimmig willkommen geheißen,
zugleich aber die Erwartung ausgesprochen daß auch das
Lohe-Theater und feine Künstler in den Rahmen der Ver-
anstaltung einbezagen würden Dies sagte nunmehr Wallauer
zu und so trennte man sich im besten (Einvernehmen, nach-
dem Halländer noch rasch die Mitteilung gemacht hatte,
B--rliner Aichiiekten würden zunächst die Jahrhunderthalle
für Festspielzwecke herrichten müssen Das erregte nun wieder  

gegen die Wand geschlagen sei, daß der Tod sofort eintrat.
Am nächsten Morgen wollte er den Fall bei der Polizei
melden, da habe er einen ihm bekannten Schlächter ge-
troffen, der ihn vor der Polizei gewarnt habe, weil er
dann vor Scherereien keine ruhige Minute hätte. Er
sollte ihm nur die gaii e Angelegenheit überlassen Obern-
dorf erklärte fich- mit iesein Vorschlag einverstanden und
ging gleichl mit dem Bekannten in feine Wohnung Der
Schläclter habe dann die Leiche zerstückelt, die Teile in
neun Pakete gepackt und sie dann nach- und nach beiseite
geschafft Oberndorf selbst sei am 6. September nach
dem Freibad Wannfee gefahren Auf dem Wegezum Wasser
habe er sich der beiden letzten Pakete, die fein angeblicher
Mittäter bei ihm gelassen habe, entleDigt. Die Polizei hat
auch bereits den Schlächter ermittelt, es ist ein 30 Jahre
alter Schlächter aus Bresiaii Robert Zintle r, der früher
in der Schtvedter Straße eine Boiilettenbraterei betrieb.
Es besteht der dringende Berdachst, daß Zintler das Fleisch
der Leiche, da dieses bisher nirgends aufgetaucht ift, ver-
arbeitet hat.

Der Arbeiter Max Ringe, Der schon lange von der
Polizei lebhaft gesucht wurde, konnte am Dienstag endlich
in einem Kellerlolai am C afenplatz zu Berlin von Beamten
gestellt werben. Als sie i)n verhaften wollten, zog er. einen
Revolver und schoß auf Die Beamten, ohne sie indes zu
treffen. Einer der Beamten erwiderte das Feuer und streckte
den Verbrecher mit dem ersten Schuß tot zsu Boden

Verboten . Der siioliieipräsident von Berlin hat eine
für den 2. Oktober im Sportpalast geplante «Heerschaii
Scl,tvarz-«Weißi-Rot«, d.«ren Ve.«anstalter den gleichen kirreiseii
angehören wie die des Irr-n täiuipfersaged auf Grund der
Verordnung des 9iei.‘.‚i<,'r„f deuten verboten

Aus dem Reiche
Nachtsteuer. Nach Blättermeldungen soll die Stadt

Stuttgart beabsichtigen eine Nachtsteuer einzuführen Sie
wird von den Gästen, die über die festgesetzte Polizeistundie
(11 Uhr) in Gast-, Speise- und Schankwirtschaften Ver-
eins-, Gesellschafts-räumen usw. verweilen, erhoben, und
war für die erste Stunde über die allgemeine Polizei-

ftunde 5 JG, für die zweite 8 Ja und für jede weitere Stunde
10 .46. —- Auf seßhafte Gäste wird diese Nachricht wenig
erfreulich wirken

+ Aus 14 Tage verboten. Auf Grund der Ver-
ordnung des Reichspräsidenten wurde die deutschnatitonale
Zeitung »Der Deutsche« in Sondershausen auf 14 Tage
verboten ‑

Schwer verdächti te Rechtsanwälte. Unter der Be-
schaildigung in der Hintersuchungssache gegen den Ein-
brecher Petersen, der mit etwa fünfzig Genossen ver-
schiedene große Raubtaten ausgeführt haben soll, sich der
Begünstigung21 schuldig gemacht zu haben, wurden dem
»Verl. Lok- nz.« zufolge die beiden Hamburger Rechts-
anwälte Dr. H. Brandt und Joachim Cruseinann
festgenommen In ihren Bureaus fand eine Haussuchung
tatt

+ 31i den Vorgängen in den Höchster Farbwksrken
wird noch gemeldet, daß die Werke am Sonntag von der
Arbeiterschaft besetzt wurden Angestellte und Beamte, die
Phoritag früh zur Arbeit erschienen, wurden am Betreten
des-Werkes von den Arbeiterwachen gehindert Die Ruhe
ist jedoch nirgends gestört. Zum Werk gehörige lebens-
wichtige Betriebe werden von den Arbeitern aufrecht-
erhalten. Der französische Kreisdelegierte erließ. einen Auf-
ruf aii die Arbeiterschaft, daß er sich in den Streit zwischen
der Direktion und den Arbeitern nicht einmischen wolle.
Er ersuchte aber die Arbeiterschaft, jeden Gewaltakt zu
vermeiden

Rauvmord an einem (Ehepaare. Jn Dortmiind
wurden dieser Tage die Eheleute Hausierer Friedrich
Krieger in ihrer Wohnung erniordet ausgefunden Die
Tat muß schon vor etwa 10 Tagen verübt worden sein.
Als man in die Wohnung eindrang, waren die Leichen schon
start in Verwesung übergegangen und von Würmern an-
gesressen Wie man annimmt, isii zunächst die Frau er-
mordet worden, einige Stunden später der heimkehrende
Mann Beide Leichen wiesen arge Schädelverletzungen auf,
die vermutlich mit einem in der Wohnung aufgefundenen
Bügeleisen ausgeführt worden sind. Bisher hat man hin-
sichitktich der Persönlichkeiten der Täter keinerlei Anhalts-
pun e.

. Durch eine Mitte getötet. Auf dem Schießplatz Arys
bei Konigsberg fanden Knaben eine leichte Mine. Diese
engagierte und tötete drei Knaben, zwei wurden schwer
ver- . «......

einiges Erstaunen, da erstens die Halle schon zu wiederholten
Malen für solche Zwecke benutzt worden ist (zuerst bei ihrer
Einweihung zuletzt bei einem Luther-Festspiel), zweitens an
der Beseitigung der akustischen Mängel des gewaltigen Baues
selbst die Kunst Berliner Architekten scheitern dürfte.

 

(Engelbert Humperdinck in Der durch die Komposition
der Märchenoper »Hänsel und Gretel« weltberühmt gewor-
dene Komponist Engelbert Humperdinck it nach einer Mel-
Dung Der ,,Landeszeitung für beide ecklenburg« am
27. September im Karoslinenstift zu Neustrelitz einem Schlag-
anfall, zu dem eine Lungenentzündung hinzugetreten war,
erlegen. Der nun Verstorbene war ein warmer Verehrer
der Kunst Richard Wagners und ein begeisterter r reuiid
des Komponisten selbst, und auch zu Siegfred Aagner,
dessen Lehrer er war, stand er iit engsten freundschaftlich-en
Beziehung-en Jn allen mufitliebenden Kreisen galt Hum-
perdinck als ein Komponist von seiiistem Entpfiuden und
als ein Künstler von ganz hervorragendem Können Ge-
boten war er am 1. September 1854 zu Siegburg am
Rhein Er studierte in Köln und München und errang sich
schon als Student mehrere Preise in Konkurrenzen, die
es ihm geftatteten, größere Stiidienresen zu unternehmen.

Nach Beendigung derselben wurde er zunächst Lehrer am
Konservatorium zu Barcelona, war von 1887 an am
Hoch-schen Konservatorium zu Frankfurt a. M. tätig- und
folgte 1900 einem Ruf an die Akademie nacht Berlin
Seinen Weltruf errang sich der Komponist, wie schin gesagt,
durch seine Märchenoper «Hänsel und Gretel«. on seinen
übrigen Kompositionen obwohl sie ebenfalls ausgezeichnete
Werke waren, errang keine wieder so all enteine Aner-
kennung wie diese Märchenopen —- Die eiche des ver-
storbenen Komponisten wird nacht Berlin übergefiihrt und
dort auf dem Berlin-Stahnsdarfer Friedhof beigesetzt werden«

In der Berliner Staatsoper wurde am letzen
Donnerstag, wie das »Berliner Tageblatt« schreibt, Rossinis
»Barbier von Sevilla« mit zwei Gästen gegeben. Die Rasine
fang Maria Javar vom königlichen Theater in Kopenhagen
und den Almavtva Fritz Kuhl vom Breslauer Stadt-
theater. Erfrischend wirkte gegen das dunkelgefärbte Organ
des Kopenhagener Gastes der jugendliche, in der Tongebung

 
 

 

Aus Breitaii und Umgegend.
Brockau, den 1. Oktober 1921.

Der deutsch-osteuropäische Handel.
Eine interessante Vortragsreihe.

Wie wichtig ter Neuaufbau des deutsch-asteurapäischen
Handels gerade für Schlesien ift, ergibt schon allein die geo-
graphilche Lage unserer Provinz . Die erfreuliche Ent-
wicklung, die die Breslauer Messe in jüngster Zeit genommen
hat, ist ein Anzeichen dafür, welche Aussichten dem deutschen
Handel fiel) bieten werben, wenn Beziehungen sichneu an-
knüpfen lassen, die infolge der Zerrüttung des Wirtschafts-
lebens Osteuisopas heute teils vernichtet, teils an allen Ecken
und Enden unterbrochen oder gehemmt sind. Schlesien darf
sich jedoch durch die Schwierigkeiten die »den Wiederaufbau
in dieser Beziehung im Wege ftehen, nicht hindern lassen,
unverdrossen und mit aller Kraft ans Werk zu gehen, um
ihn auch auf diesem Gebiet jetzt schon vorzubereiten bezw.
weiterzuführen Die Stärkung des Wirtschaftslebens in
Schlesien bildet ja ein wichtiges Moment für die Erhaltung
des Deutschtuuis in der südöftlichen Grenzmark, von deren
Betätigung nach Osten hin Deutschland in naher Zukunft
eine Quelle neuer Kraft in wirtschaftlicher und kultureller
Be ic- un ich u erschließt-n bestimmt ist.

ngir geärüßgn es deshalb, daß in den Monaten Oktober
und November Der Zentralverband des deutschen Großhandels,
Bi-zirksgriippe Schlesien itiid das OsteuropasJiistitut in
Breslau sich entschlossen haben gemeinsam unter dem»kFitel:
.,Möglicbkeiti-n und Ausgestaltung des deutsch-osteuropaischen
Handels« 5 Vorträge in Breslau in der Matthiaskunst zu-
nerai stalten, die nicht nur Die geistige Einstellung für die
hier kurz fkizzierten Probleme einem größeren Teil Der
schlesifchen Bivötkeiung vermitteln sondern auch Kreisen aus
Industrie und Hai-del, forme sonstigen Interessenten aus
Breslau 1er Der Provinz bedeutungsvolle Hiiiiveife geben
tollen Eingeleitei wird Der Cyllus durch einen Vortrag
von Dr KapluniKagam wirtschaftlichen Beirat des Ost-
Euripa-Jisstitiits: »Giundzüge Der deutschosteiirapäischen
Haksaeispalitik« am 6.0ktaber; über Den Deutfchsruffifchen
Handetsverkehr spricht am 20. Oktober der rnifische Bank-
direttorBujansky,aiiiZNovemberFreiherraStockharnmer,
Miinsteiialdirektor im Auswärtiiien Amt, über den deutschen
Handel mit Tschecho-Slowakei, am l7. November, Dr. Herinann
Dzialas über den deutsch-politischen Handelsverkehr unD
am 1. Dezember Hisrniann Wendel, Schrififiihrer der
deutsch-füdflawiichen Gesellschaft über Jugoslaivien Die
Auswahl Der Vortragenden bietet eine sichere Gewähr für
Die Sachkenntnis, mit Der Die betriffenden Gebiete behandelt
werden fallen, Da man nur gründliche Kenner der be-
tiiffeisden Länder und ihrer Beziehungen zu Deutschland ver-
pflichtet hat.

Eintrittskaiten werden unentgeltlich in Der Geschäftsstelle
des Zentralvetbandes des deutschen Großhandels, Breslau,
Jinikernstr 14 und in Der Geschäftsstelle des Oft-Europa-
Jnstituts, Breslau, Neue Sandstr.18 (von 0 bis 2 Uhr)
ausgegeben

Sport am Sonntag.
Verbandsspiele des S C. Sturm 1916.

Am Sonntag finden folgende Verbandsspiele statt:
Sturm1. Bez.-Mannfch.geg.B. S. C. nachm.310in Gräbschen

Schiedsrichter Zöllner V. f. B
» 2. » » 05 „ 310m Benkwitz.

Schiedsrichter Krause 06.
„ 3. „ „ Schlesienvorm.10a.d.Schlesierplatz

Schicdsrichter Tesch 1911.
„ 4. „ „ 05 vorm.10in Benkivitz.

Schiedsrichter Schieweck V.f.B.

‘ lDas Brockauer Notgeldl ist immer noch als gesetz-
liches Zah ungsmittet anzusehen und nicht, wie ein in Brockau
umlaufendes Gerücht behauptet, außer Kurs gelegt. Dies
kann laut Beschiuß der Brockauer Gemeindevertretung nur
durch Abrus in der »Brockauer Zeitung« geschehen

l.

ein wenig an Jadlowker erinnernde Tenor des Herrn Kuhr
Nach kein Almaviva in Gefangskunst und Darstellung, abe
ein beachtenswertes Material. Man müßte ihn näher kennen
lernen

Stadttheater. heute, Sonnabend, abends 779 Uhr,
»Cavalleria Rusticana« mit den Damen {Dannenberg
Gajeivska, Maiquardt nnD Den Herren Kuhl und Rudow.
Musikakische Leitung: Dr. Ernst Praetotius. Spielleitung:
Dr. Lothar Wallerstein Hieraus »Der Bajazza« mit der
Dame Ochs-Pfahl und den Herren Dimano, Faden Hohberg,
Rath Miisikalische Leitung: Dr. Ernst Praetorius, Spiel-
leitnng: Dr. Lothar Wallersteiii. Morgen, Sonntag, nach-
mittags 3 llhr, „SZiefIanD“ und abends 71/211hr, »Die
Zauberflöte«. ——— Vom 1. Oktober ab findet der Vorverkan .
außer im Stadttheater und Verkehrsbüro Barafch auch in
der Geschäftsstelle des Narddeutschen Lloyd, Neue Schwind-
nitzerftraße 6, Ts-l. Ring 9814, statt.

Vereinigte Theater Breslau. Der heutige Sonnabend
und der morgige Sonntag bringt im Lobetheater Wieder-
holungen von Bruno Franks erfolgreichem Drama »Das
Weib auf dein Tiere«. In Vorbereitung befindet sich
Schillers »Maria Stuart“ mit Maria {fein in Der Titelrolle
und Hedda Lembach als Elisabeth. Die Spielleitung hat
Julius Arnfeld inne. —- Jin Thaliatheater gehen nächste
Woche abwechselnd »Der Mann ohne Vergangenheit« und
»Die Bummelstudenten« in Szene.

Kunstgemelnde im Lobethcater.
Serie A. 2. Vorstellung, Dienstag Den 4. Oktober:

»Kriemhilds Rache«.
Serie G. 1. Vorstellung, Freitag den 7. Oktober:

„‘Ier gehörnte Siegfried« und »Siegfrieds Tod«.
Serie B. 2. Vorstellung Montag, den 10. Oktober:
Serie C. 2. Vorstellung, Freitag, den 14. Oktober:
Serie D. 2. Vorstellung, Montag, den l7. Oktober:

.,Kriemhilds Rache«.
Die Direktion gibt hierzu noch bekannt, daß für alle

diese Ausführungen ein freier Karteriverkauf für alle Platz-
i gattungen vorgesehen ift.



» § lPsiichtfeuerwehth Im Monat Okober haben die
in der Liste eingetragenen Feiierlöschpflichtigen mit den
Nummern 217—288 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
feuerwehr findet Donnerstag, den 13. Oktober 1921,
abends 6 Uhr, ftatt. Sammelplatzt Platz vor dem Spritzen-
ahufe. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Uiiabköminlichkeit nachgewiesen haben.
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

« "‘ [Dienstjubilaum.] Lokomotivführer Reinhold Wolfs,
Lieresstraße, kann heute, am 1. Oktober, auf eine 25 jährige
Tätigkeit im Lokoniotivfahrdienst zurückblicken, ebenso Lokomotiv-
führer Jorjian von der Großen Koloniestraße.

·« lEkhvhte Tabakfteuer ab 1. Oktober.] Das Reichs-
kabinett befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Be-
steuerung des Tabaks. Es wurde beschlossen, daß die Ver-
ordnung voin 4. Juli 1921 bezüglich der Besteuerung der
Tabakfabrikate am 1. Oktober 1921 in Kraft tritt, doch
wurde in Aussicht genommen, bei den Zöllen für Rohtabak
Erleichterungen zu schaffen.

* lWarnung vor Steuerhehlerei.] Steuerhehlerei
nennt man jetzt den Ankaiif von Waren, von denen der
Käufer weiß oder den Umständen nach annehmen muß, daß
Steuern für sie hinterzogeii sind. Der Erwerber läuft unter
Umständen Gefahr, daß ihm die Waren ohne Entschädigung
beschlagnahmt werden und daß er in der Steuerhehlerei mit
einer Strafe bis zum zivanzigfachen Betrage der hinterzogenen
Steuer oder mit Gefängnis bestraft wird. Jst der Betrag
der hinterzogenen Steuer nicht f-.-si-znstellen, so kann auf Geld-
strafe bis zu einer Million erkannt werden. Strafbar ist
selbst der Versuch und jede Fahrläjsigkrit

* sFreie evangelisaie Gemeinde Brockau.] Heute,
Sonnabend, den 1. Oktober, abends 8 Uhr, ist eine Gemeinde-
stunde nur fiir Mitalieder aisgis.tzi.

4‘ sFachortsgruvpc der Fahr-beniman Am Sonnabend,
den 1. Oktober, Beisannnlung der Farbe-ingrimm- der Fahrbeaniten bei
Hielscher im kleinen Saal. Beginn abends 7Ubr. Vollzähliges Er-
scheinen dringend erwünscht, da wichtige Angeiegenheiteii erläutert werden.

·- [1. Brockaucr Kraftsvortverein »Siegfricd 1914“.]
Morgen, Sonntag, fallen die llebuiusnnnden wegen des heute,
Sonnabend, den l. Oktober stattfindenden l. Stifiniigsfesies aus.

"‘ sSportkliib »Hcroö«.s Den dllkitaliedern zur Krimtnis, daß
am Sonntag, den 2. Oktober, der Arbeiter-Nahmhier-Versin Tschanseh
sein 15. Stiftungs-fest feiert. Um zahlreichen Erscheinen wird ersucht.

* lStciiographcnvcrein Stolze-Schrein Brockau 1913.!
Morgen, Sonntag, den 2. Oktober findet der Bezirk-Mag in Trebnitz
statt und wird um möglichst zahlreiche Beteiligung gebeten. Die Abfahrt
von Brockau erfolgt früh 5‘5 Uhr und von Breslan Odertorbahnhos 645 Uhr.
—- Anläßlich seines 8 jährigen Bestehens feiert am 8. Oktober d. Js. in
Mendes Lokal abends 6 Uhr (Einlaß 5 Ubr) ber hiesige Stenographens
verein »Stolze-Schreh« 1913 sein Stiftiingsfest und ladet obiger Verein
alle Freunde und Gönner der Stenographie hierzu freuiidlichst ein. Ter
Verein wird, wie bisher bei allen Veranstaltungen, alles daran setzen,
um auch den 8. Geburtstag würdig zu begehen. —-— Die Monats-
versammlung sindet am Dienstag, den 11. Oktober, abends 1ng Uhr im
Bereinslokal „Bar guten Laune« statt. Die werten Mitglieder werden
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten. —- Die Abrechnang
der Vorverkaufskarten für unser Vergnügen hat vor der Generalprobe
(abends 8 Uhr) am 7. Oktober in Mendes Lokal zu erfolgen.

« lMufikverein ,,Pkeciosa« BrockauJ Morgen, Sonntag,
vormittags 9Uhr, findet eine Vorstandssitzuiig im Vereinslokal statt.
Pünktliches Erscheinen ist erwttnscht, da wichtige Punkte zur Erledigung
vorliegen. — Dienstaa, abends 8 Uhr Probe im Vereiiislokal. Pünkt-
liches und vollzähliges Erscheinen der aktiven Mitglieder erforderlich.

* man). Jugend-und Jungmäniierverein „St. Georg« ]
Sonntag. den 2. Oktober, abends 7 Uhr, Wahloersainmlung. Erscheinen
jeden Mitgliedes ist Pflicht. Die Mitglieder werden ersucht, ihre Bei-
träge in die Versininilung mitzubringen.

« [1. Brockauer Radfahrerverein 1911 e. 93.] Morgen,
Sonntag, den 2. Oktober, früh 7 Uhr, findet das letzte dicsjährige Reimen
statt. Die 65 km Reise geht ron Groß Tschansch tiberOhlau, (hob, ‘Baltfchllh,
Pohlwitz, Klein sheisiau, Haltaiif, Weigwitz, Thauer, Schönborn, Startern,
Tschechnitz wieder nach Groß Tschansch. Da alle Preise von Mitgliedern
gestiftet sind und dieses Rennen zum Andenken an unseren gefallenen
Rennfahrer Herrn Suche abgehalten wird, heißt dieses Rennen „Suche;
Erinnerungsreimen«. — Sonntag, den 2. Oktober Stiftungsfest des »R.-V.
Stern“ im Schießwerder. -— Dienstag, den 4. Oktober, abends 7 Uhr,
findet die Elitenatshauptberlaunnluug mit Damen unb Jugendabteilung
statt. Da diese die letzte Versammlung vor unserem Stistiiugsfest und
noch viel Arbeit zu leisten ist, wird auf piinktiiches und zahlreiches Erscheinen
aller Mitglieder gerechnet. — Sonnabend, den 8. Oktober Fahnenweihe des
»R. V. slsrc'itoria”. Daran nimmt unsere Mannschaft mit Banner teil.
Genaue Auskunft hierüber gibt den Teilnehnierii der Fahnenträger Herr
A. *iiihn, Parkstraße 5. —- Allen werten Freunden und Bekannten des
Veriins zur gefälligen Kenntnis, daß das 10. Stiftungs-fest am 15 Oktober
in allen Räumen von Hielschers Festsälen im Rahmen eines Gala-Saal-
sportfestes abgehalten wird. Die fleißige Arbeit unserer Saalsportleute
und des gesamten Arbeitsausschusseo lassen auf einen glänzenden Verlauf des
Festes schließen. Deshalb bittet der Vorstand schon heute, daß sich alle
unsere lieben Freunde den 15. Oktober freihalten. Sport, Scherz und
Tanz werden allen Teilnehinern Trübsal und Langeweile vertreiben.  

Aufruf!
Das unermeßlich schwere Unglück, das über unsere

pfälzischen Landsleute in Oppau und Ludwigshafen
hereingebrochen ist, erheischt eine sofortige Hilfsaktion.
Zu dieser sind erhebliche Mittel nötig. Not und Elend
stehen für Tausende vor der Tür, die Haus und Habe
verloren und nur das nackte Leben retten konnten.
Hunderten von Familien ist der Ernährer genommen.
Wir richten daher an alte, die ein mitleidsvolles Herz
für bie Hinterbliebenen, Schwerverlctzten und Obdach-
losen haben, die herzliche Bitte, rasch zu geben
und so viel in Euren Kräften steht. Ueber die ein-
gehenden Spenden, die wir dem Hilfswerk deutscher
Zeitungen zur Verfügung ftellen, werden ivir in unserer
Zeitung öffentlich Bescheinigiing ablegen.

Verlag der ,,Brokkauer Zeitung«.

"‘ IS. C. „Sturm 1916“ Punkan Wochenprogramm für
die Zeit vom 3. bis 8. Oktober: Dienstag, abends 8 Uhr findet wieder
der erste Schachabend statt, wozu Gäste ebenfalls freundlichst willkoninien
sind. —- Freitag, abends 8Uhr Vollversammliing im kleinen Saal.
Besonders zahlreiches Erscheinen ift erwünscht, da wichtige Punkte auf
der Tagesordnung stehen, u. a. Festsetzung einer Umlage zur Fertig-
stellung der Bahn auf dein Sportplatz. —- Die Trainingstage sind jetzt
wie folgt angesetzt:

Dienstag von 2 bis 5 Uhr Senioren und alte Herrenmannschaft
Donnerstag » 2 „ 5 Uhr Schiller und Jiinioreii.

Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß das Trainieren im
Vereinsheind, wie schon friiherfestgesebt, untersagt ifi. Zuwiderhandlungen
werden mit einer Ordiiiingsstrafe, die sich im Wiederholungsfalle er-
höht, belegt.

* lTiiriiverein Fries-ins Die nächste Monatsversammlung
findet Montag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr bei Hielscher statt. Vor-
ftandssitzung bereits um 7 Uhr. —- tIeber den in nächster Zeit abzu-
haltendeii ersten Uiiterhaltungsabend flir Jugendturner wird näheres
noch bekannt gegeben. —- Ani 11. Dezember findet für bie Jugendturner
des Gaues ein Geräte-Zehnkampf in zwei Altersgruppen statt. Er um
faßt je 2 Pflicht- und 1 Kürltbung am Reck, Barreii und Pferd, sowie
eine Pflichtfreilibung

« chrein ehemaliger Artillcriften.] Dienstag, den 4. Oktober,
findet die fällige Monatsbersammlung statt. Sonntag, den 9. Oktober
ist ein Familienabeiid mit Eisbeinessen im Vereinslokal anges ht. Zahl-
reicher Besuch hierzu ist erwünscht.

* sRcichsbund der Kriegsbcfchädigten, Kriegsteiluehmer
und Kriegshintcrbliebcncms Am Mittwoch, den 5. Oktober,
abends 8 Uhr, findet im Saale des Kameraden Herrn Gasiwirt Milde
die fällige Monatsversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt, wozu alle
dienstfriien Kameraden und Kameradenfraueii eingeladen werden. Alle
Kameradenfrauen, die der Ortsgriippe des Reichsbnndes angehören,
werben erfuch‘, zwecks Angabe ihrer Kinder zu der Versammlung zu er-
fchzeinen und stehen noch weitere sehr wichtige Punkte auf der Tages-
or nuiig.

« lEvangelifcher mrbeiterbereiu. Gruppe 15 ÜrvdauJ
Am Donnerstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr, findet der Gruppen-
abend im Vereinslotal bei Mende statt. Herr Pastor Kluge hält einen
Vortrag, deshalb mußte der Gruppenabend verschoben werben. Die
Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen. Neue Mitglieder
werden aufgenommen sowie auch Beiträge eingezogen werden. Es wird
noch besonders auf das am 15. Oktober stattfindende 4.Stiftungsfest
aufmerksam gemacht. Programme werden am Gruppenabend zur Ver-
teilung gebracht und kostet das Stück 2 Mark, an der Kasse 2,50 Mark.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. Da das Programm reich-
haltig ausgestaltet ist, wird jeder Teilnehmerwiedcr auf feine Rechnung
kommen.

Groß Tschansch. .(Bom Schwurgericht.) »Am Dienstag
sollte vor dem hiesigen Schwurgericht gegen den Bahnarbeiter
Arthur N. aus Groß Tschansch wegen Notzucht verhandelt
werden. „Sie Verhandlung, die unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit stattfand, wurde vertagt, da ein Sachverständiger nicht
zur Stelle war, auf den der Angeklagte nicht verzichten will.

Neuefte Nachrichten.
(Eigen e Drahtberichte.)

Berlin, 1. Oktober. Wie unfer Berliner Mit-
arbeitet uns kurz vor Redaktionsschluß aus zuverlässiger
Quelle mitteilt, liegt dem preußischen Staatsrat ein
Gefegentwurf zum Schutze der Republtk vor. Danach
können Beamte, die sich an monarchifttschen Organi-
sationen oder Kundgebungeu beteiligen oder solche
fördern, ohne Ansprüche auf Verforgung sofort aus dem
Dienste entlassen werben! (hoffentlich wirb das Gesetz
Wirklichkeit, damit der Staat in die Lage kommt, endlich
seine Verwaltung von Schädlingen zu befreien. D. Red.)

Sittich, 1. Oktober Zuverlässigen Nachrichten
aus Genf zufolge hat die Kommission des Völker-

bundsrates die Entscheidung in der oberschkefischeu
Frage ihrerseits getroffen. Das Ergebnis wird streng
geheim gehalten Der Delegierte Velgiens ist bereits
abgereist. Es oerlautet, daß die Entscheidung im Sinne
Englands erfolgt ist, jedoch soll mit Rücksicht auf die
440000 abgegebenen politischen Stimmen der Sforza-
Linie einige Konzeffionen gemacht worden fein ?

N e w - Y o r k , 30. September. Wechsel auf Berlin
Schlußkurs 100 Mk. :::0811X.3 Dollar. Hiernach stellt
sich ein Dollar rechnungsgemäß in Deutschland auf
122,999 Mk-

Kirchiiche Nachrichten
Katholifcher Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, den 2. Oktober.
Vorm. 7 Uhr: Hl. Messe. 974 Uhr: Predigt und Hochamt-
Nachm. 21/2 Uhr: Hl. Segen.

Evangelischer Gottcsdienst in Brockau.
Sonntag, den 2. Oktober (19.n.Trinitatis).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst
Kircheninspektor Propst D. Decke.

Kirchenmiisik: Große Doxologie von Bortnianski.
Motette: ,,Lobet den Herrn« von Gläser.

Freie evangelische Gemeinde Brockau, (Giintherstr. 21.)
Sonntag, den 2. Oktober.
Morgenandacht, anschließend Brotbrechen,
Prediger Kuwatsch

Vorm. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachm. 3 Uhr: Jugendbund für junge Männer und Mädchen-
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Prediger Kuwatsch

Vorm. 9 Uhr:

 

Ovarien-Vereinigung

„billige heiler“ in Bretter
Sonnabend, den 8. Oktober
in Weigelt’s Etablisfementr

Gesellschafts - cLitliend
mit anschlteß ndem T anz.

Wink-i

Einlaß 5 Uhr .‑ -   

   

 

(Eintritt: Im Vorverkan 2 M rk, an der Kasse 3 Mark.
Tanzschleifem für Damen 2 Mark, für Herren 3 Mark.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Es laden ergebenst ein Die Umsonst-link

Hirsches-»newaugen
Horn/7 auf, Schwie/eh «. Warzen

besMAng das set-West emp War-«-W
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Gustav Konczak’s Drogerie Zum Becher, Bahnhofstr.

Aus einem Nachlaß sind

Betten und Wäfchse pp.
zu verkaufen. caillkeltlkp Güntherstraße 3.

Kindexwagen Marke Brennabor zu verkf.
Wo, sagt d. Exp. d. Ztgz

Yie Ycherpacht
ist vom 1. bis 5. d. eine. Vormittag von 10—1 Uhr in
meiner Wohnung, Lieresstmße 3, zu entrichten. Gleich-
zeitig mache ich bekannt, daß diejenigen, welche den Acker
abgeben, mich davon in Kenntnis fegen, ba ber Acker nur
von mir anderweitig vergeben wird. Wer bis zum 5. Oktober
nicht bezahlt hat, nehme ich an, daß er denselben nicht mehr
behält und wird daher anderweitig verpachtet.

Wilhelm siegt-rk, Lieresstraße 3.
j

 

 

 

 

has Rätsel des helaebaules.
Roman von L. W a l b b r ö l.

(Nachdruck verboten-)

»Aber ich denke ja gar nicht daran, ihn zu rechtferti-
gen. Das hat er fürwahr nicht nötig. Wenn es auf
ihn angekommen wäre, hatte ich Das Heidehaus schon
in der Frühe bes heutigen Tages wieder verlassen mussen.
Und auch jetzt würde er mich am liebsten noch in dieser
nämlichen Stunde fortschirken. Fiast du denn bas nicht
gemerkt?« . . ..

»Hu-il —- (Es kann auch ein tai‘tifches Manover ge-
wesen sein, weil er von vornherein wußte, daß du ent-
schlossen warst, noch zu bleiben/'33 .. .

»Wenn ich unfreundlich sein wollte, Paul, konnte ich
dir darauf antworten, daß ein jeder die Menschen nach
sichfelber zu beurteilen pflegt.· Wer selbst aufrichtig unb
ehrlich ist, wird nicht leicht in jedem andern einen heuchler
und Betrüger wittern." .

»Ich sage ja auch nicht,«daß ich Arenberg geradezu
für einen heuchler und Betrüger haltet —- Aber denke
doch nur daran, Margarete, was deine Eltern sagen
werden, wenn sie von all diesen Dingen horen, ‚unb
wenn sie von deinem vertraulichen ’Bertehr mit diesem
herrn erfahren. Gerade weil ich dein aufrichtiger Freund
bin, muß ich ganz offen sprechen. {ich bin gewiß nicht der
einzige, der es einigermaßen bedenklich _finbet, daß du
seit dem gestrigen Abend hier allem mit einem Menschen
gewesen bist, von dessen Existenz du vor deiner hierher-
kunft nicht die blasseste Ahnung hattest l”

« Sie wurde bei seinen letzten Worten sehr rot. Es
schien, daß sich ihr ein heftiges Wort der Erwiderung auf

. bie Lippen drängen wollte. Aber sie ließ es ungefprachen,
i unb es klang merkwürdig beherrscht, da sie erwiderte:
f »Als wenn es sich hier nur um mich handelte und
um bas, was bie Leute möglicherweise von ‚mir fagen
unb denkenl Es stehen doch, wie ich meine, ganz
andere und sehr viel wichtigere Dinge auf bem Spiel.

421

 

Wenn ich mich töricht benommen habe, und wenn ein
paar Lästerzungen mich deshalb begeifern — meinetwegenl
Mir ist es um etwas anberes zu tun, nämlich um das
geheimnisvolle Trauerspiel, dessen Schauplatz bies haus
vor zwei Jahren gewesen sein muß, und in das der
Name meines Vaters auf eine so rätselhafte Weise
hineingezogen worden ist· Begreifst du denn nicht, zu
welchen Schlüssen man kommen muß- wenn man hier
erfährt, daß der Stephan Gotter-, den man vor zwei
Jahren zu begraben wähnte, noch am Leben ist? Und
bas wäre schließlich noch bas allerwenigste. Das Schlimmste
sind meine eigenen Gedanken und Empfindungen.«

»Deine eigenen Gedanken? —- Wie soll ich bas ver-
stehen ?«

_ »Wenn du es nicht fühlst, kann ich es dir nicht er-
klären. Aber ich kann dir verfichern, daß es mich um den
Verstand bringen würde, wenn ich jetzt von hier fortgehen
müßte, ohne diesem Geheimnis auf den Grund gekommen
zu sein —- ganz einerlei, ob die Behörden sich in die Sache
einiiiischen oder nicht.«

Arenbergs fester Schritt wurde im Nebengemach ver-
nehmlich. Osfenbar war es ihm barum zu tun, seine An-
näherung bemerklich zu machen, damit die Zurückgeblie-
benen sich durch seine Wiederkehr nicht unliebsam über-
rascht fühlten.

Er ließ dabei sich se viel (Seit, daß Dr. Paul Sommer
immerhin noch die Möglichkeit sand, Margarete zuzu-
flüstern:

»Sei es, wie es wolle —- iebenfalls wirft du gut tun,
nicht immer gleich auf bie erste Frage mit allem heraus-
zuplatzen, was du weißt unb denkst-«

Arenberg trat ein. Er hatte ein paar alte, ange-
gilbte Zeitunggblätter in der hand und setzte sich zu ihnen
in einen am Fenster stehenden Stuhl.

„hier haben wir, was wir brauchen“, sagte er so
ruhig,. als hätte er nicht bie minbefte Deutung für die
Spuren der Erregung auf dem Gesicht bes jungen Mädchens
unb für die sonderbar verkniffene Miene bes jungen
Doktors. »Zunächst ein Zeitung-blatt, das ausführlich
über die Auffindung bes Toten und über die ersten Seit  

ftellungen berichtet. Wird es Ihnen nicht peinlich fein,
Fräulein holdereggen diesen Bericht in seinem ganzes
Wortlaut zu hören?“ e

»Peinlich? O ja, ich wüßte nichts auf ber Welt, was
mir peinlicher fein könnte. Aber ich bitte Sie nichtsbefto-
weniger, ihn vorzulesen-, sofern Sie sich dieser·Mühe unter-
ziehen mögen. Denn hier kann es wahrhaftig nicht mehr
darauf ankommen, ob etwas für mich peinlich ist oder
nicht.“

Er tat, wie sie ihn geheißen. Abgesehen von des
schwiilstigsten Phrasen und den pathetischen Redewendungen,
mit denen der Berichterstatter seine Erzählung ausgefchmuekt
hatte, unterschied sie sich in keinem wesentlichen Punkte
von dem, was Betty am Morgen bereits erzahlt hatte.
Auch von dem Briefe war die sliebe, den man neben dem
erhängten Gotter gefunden, einem sBrief, in bem er aus»
fprach, daß er durch ein schmerzhaftes unb unheilbara
Leiden in den Tod getrieben werde. Eine wie wichtige
Rolle gerade dieser Brief damals gespielt haben raubte,
ergab sich namentlich aus bem zweiten, einige Tage s atet
erschienenen Artikel, der über den weiteren Verlau· der
Angelegenheit Mitteilung machte. Seine Ausfuhrlichkett
bewies, wie großes Aufsehen die Angelegenheit damal-
in der ganzen Umgebung von Mildenburg erregt haben
mußte. Denn da war nichts irgendwie Bemerkenswerte-,
das der Berichterftatter in seiner langatmigen Darleguss
über angen hätte-

gnterefsant aber war daran eigentlich nur eine g-
wisse Meinungsoerschiedenheit, die sich zwischen dem pral-
tischen Arzt Doktor Steinharter in Mildenburg und dem
Kreisphysikiis gezeigt hatte, unb an beren Geheimhaltuni
den Behörden offenbar nichts gelegen gewesen war. Doktor
Steinharter war nämlich der Ansicht gewesen, daß Ich
bei der Besichtigung bes Verstorbenen»nicht bas geringste
Anzeichen für bas Vorhandensein einer chronischen unb
unheilbaren Krankheit ergeben habe, wie er sie tu des-
hinterlassenen Briefe als bas Motiv feines Selbst-nord-

b tt .angege en ha e (Sortfehung MM)



Behandlung aller Krankenkassenmitglieder
Frau von Hügel i
im Ausland appr. Zahnärztin

Sprechst. 9———5 Uhr. ErmiiszigteHonorare.i

O

 

 
 

Die Zahlstelle der

Rothonbu rger Versicherungs-Anstalt
(auf Gegenseitigkeit) in Görlitz

befindet sich von heute ab: i

Broekau, Gr. Koloniestr. 51 bei Herrn Kammler.

  

Baglükmöerßm

Staat-Ttiratcr.
Sonntag 3 Uhr: Tieflaud.
71/2 Uhr: Die Zauberflöte.
Montag 71/2 Uhr: Vereins-vorst.
Eine Nacht in Venedig.

Dienstag 7 Uhr:
Tannhiiuser.

Mittwoch 7‘/2 Uhr:
Orpheus in der Unterwelt.

   
   

  

«- Tautcndchaben

 

    « gefunden e
Man vertang c obere-U  

 Reinertrags-ewig , -
rnimwcykemosxymkikcanszvoranLichtes-wes , Sonnabend und Sonntag,

u‘rflm’l"; —- «« ‑‑//‑q
   A I abends 71/2 Uhr:
 

  

Gardinen
größte Auswahl‘

Erbstüll- Bettdecken
verkauft zu allbekannt

Nächste Woche trifft ein Waggon

srumungrBrennhOIZsrrwarrrn’
. .. . . . leg

sowie Knuppel ofentertig goschmtten ein IS Mama Leder,

Bestellungen nimmt entgegen O Smr..Gc:rdin-—Spezocmd1.
am Zirku

Kresse, Alter Wasserturm. greetnu Busch
-- uisenplatz 14 l,

Empfehlung! BETTLER 61.3.2"; Kein Laden.

'.W\4‘%1's auch in seinem Verein oder seinen

« Kollegen zur Sprache, daß die Firma
EdelweiB- Decker, Deutsch. Warterberg
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Kinderwag „““e‘ TIT-eg und einf.

Nr. 81*12 Bezirk Liegnitz, durch die überaus UeU U gebrauchte. 100 Mk. an
praktische Zusammenstellung ihre1 lostpakete Nr 56 Geben Betten Von 200 Mk cm
und 57 vorzügliche Fahrradgarnitmen (Bergmäntel) zu b Wolko, 2311311111, Lessmg·
sehr billigem Preise zu liefern imstande ist. Diese Post— Maße 11' BeiKanVeLEVIELÜL
pakete eignen sich ganz besonders für gemeinsame oder NMSTCM
für Vereinsbestellungen. 4 vollständige (‘a1n1tur111 also « lll‘
8 Extra P1i1na Bei-gehalten u11d8Schläuch1 604 Mk.,porto- « kostet 1 Lage bplttä »
u. packungsfrei. Preislisten ve1sendet Edelweißd1;1"ke1 "· ijche. glnngreicbe T«
auf Wunsch j1dem zu, ohne Kaufzwang Keimm V11ein k: Winterstrjckwollc
darf dies Angebot zur Zeit des Teu1rung gleichgültig 111 schwatz, 1111111 111111
sein. Augsburg,den15SeptembeI1921 GeorgFroiesleben ' · leoeriarben.

 

  
   

 

Enorm haltbar. T «
Richard Rother

 

 

« BreetamFijenHchsugs
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LYIO k 81' CO, Blesla ZFEOMMFJWÆ

Gustav Blagm 1.10 beitheaier
_ ... und.

„eben Gedleg ne

Wohnungs—

 

Emri htungen
In großer 4uswa/zl sehr preiswert.

Freiimnen--Etuis fhalileinenl
Wochen- un

Ministeriu- Etuis tzelluiosel
hält oorriitig

E.Doderk’s Buch nnd Beim-anmutig

 Geringer liabide
de nur einmalige: viertel-
uandiaes Kochen. Größte
Wesdiwirkuna. die wasche
wird Hüte-istM und
einst-, wie auf dem Rasa

gebleicht.

  
 

PERZIL
ist des beste selbsttflttge

Waschmittel!

Überall erhältlich
nur in Original—Packung.

niemals lose. - 

 

 

Allelnige Hersteller:

HENKEL It Cm.
aussen-Dann

·"· Apotherer

Mitten
besond.starkeFrauen-
Tropfen mit Tab-
letten. Flasche mit
Tabletten 15 Mark,
Stärke II 20 Mark.

· sämtliche

i »n-
s pa rt G e Id'

Bei 1echtzeitigem günstigen Einkauf bin ich in der Ei s
L1ge, Si1 noch s1hr gut und preiswert zu bedienen. «·«·

Decken Sie daher Ihren Wintu'bedarf in nach— ·
stehenden Artikeln nur bei mir. «

Hemdenflanellifi‘,YLBZIIJWZE
—-Baronentisjkås FJZE«T’3«.EIN-RHemdßlliUCh l a feinfadige Ware
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· Meile -- - V 11111111 1111

ZüChen in 11111 ganz gute] Qufinäät, I55“ Zlsx Fresser-lud
. eei ; „_- eispege

(Köper) erdeidichte. faibechte 00 ; « I "l. b” Frau-» “111111.... . ‑ . 11...22 Axt-y- — »Terz«
50 " · « 1 ' '

"6886| für Jacken und Kleider Meter |4 N -' giftig-
. I t biubcn.

. Trlkethcmden g‘? e_“’?““?e Mk 36°“ 11. Inn-, Sanitätenaus
”Medici!“

Nürnberg 220‘ aarolmcnnrafsw’.‘
Preisliite freute.

Bettnässen

stickereiliemdenFxstgxkethfsx 2 2,3
Frauen-Barchenthemdensr. 42°“
 

KIHdßt‘tt‘lkOiS Fiiltlier angewebtx: lass Befreiung sofort. Alter u. Ge-

Hausschürzen mit W 28°“ Wimingei’fi IMM-.. . on . er. an . r.
Ia Schurzenlelnen Gg. Englbrecht,

Wiener Schürzen Stück 24511.
Große Auswahlin Strümpfen, Socken, Triko—
tagen, Handtücher, Wäsche, Handschuhe,
Kopt— u. Umschlagetücher, Be1nkle1der,Unter—
röcke für Frauen und Kinder —- Wolle.

Alles nurinbester Qualität,zubilligsten Preisen.

Mnrtin Golschiener
Neue Neue «

. Tasch‘enstr. 11avos.sa Taschenstr.11
—— Eine Minute vom Hauptbahnhof sit-III ——
Bitte genau auf Firma und 11.-. 11 zuachten.

 

München C 24, Kapuzinerstntz

vernichtet verblüffend
f I a; II - i :

; 'lind) Start, sprachlos-,
in Apotheten und Drogerien.

 

« Konozak'c
s- · Drogerie „Zum Becher“.  

Das Weib aus dem Tiere.
Montag 772 Uhr:

Bühnenvollstnd Nr. 1381——2071

Der gehörnte Siegsried.
Darauf: Siegfticds ich.

Dienstag 71X2 Uhr:
(Kunstgemeinde Serie A)

Kriemhilds Rache.
Mittwoch 71X2 Uhr:
Erstaufführung
Maria Stnart.

Theile-Theater.
Sonnabend nnd Sonntag

abends 71/2 Uhr-
Mann ohne Vergangenheit.

Montag 7V2 Uhr:
Die Bummelftudenten.

Dienstag 71/2 Uhr:
Mann ohne Vergangenheit.

Mittwoch abends 71/2 Uhr:
Die Bummelstudenten.

eachaniniethana
Opercttenbühne — Tel.Ring2545.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Die Förlterrnriitel
71/2 Uhr: Der Opernball.

Mit-man und täulichz
Der Opernball.
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Liehtspielhaus.
Sonnabend, den 1. Oktober. Sonntag, den 2. Oktober
600—1000 500 _„ 1 Ooo

„Die große Wette“
Senlationsdrama in 4 atemraubenden Akten.

»Die verflixten Küsse-«
Brillantes Lustspiel in 3 Akten mit Paul Heidemann.

Nachmittag von 3——5 Uhr:
. Kindervorstellnng G

,,Kartofselpeterchen«
Reizende Kinderkomödie in 3 Akten.

,,Anna dreht Granaten“
Urdrolliaes Lustspiel in 2 Akten mit Anna Mittler-53mm.

Jn Folge der fortschreitenden großen Erhöhungen
sämtlicher Unkosten ift die Direktion gezwungen, oom
1. Oktober ab eine kleine Erhöhung der Einmis-
preiie vorzunehmen. Diese betragen:
2. Platz 200Mt., 1. Platz 2.25 Mk» Reserviert 2.50 51111.,

Loge 3 Mk» Kinderoorstellnng 050 Mk.

Gustav Weigelt’s Cianlissement
Sonntag, den 2. Oktober: E

2. grosse-g Meintest-fest
Empfeble meinen Saal zu Vireinsfeftlichkxiten

es ladet ergebenst ein Gustav Weis-eli-

Mondes Bali-1Haus
Sonntag. den 2. Oktober:

    
 

 

   
   Theater-. «sz

s11111111121 71/2 Uhr:

  

 

    

 

Vornahme Vornahme Der neue

Wiener . Wiener athanetungsrciaic
Ballmusikl Ballmusikl

 

Mva ·

Viktoria-Theater.

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Kühnel’s Gasthnns Ventwitz.
Sonntag, den 2. Oktober:

Oeffentlicher Tanz
Eswladejwergeqhenst ein Gar-I Kühnel.

   
     
 

    

 

  
    
 

  

 

 

Junge entlaufen. Abzugeben bei -
graue Katze Kalla, Baumschulenweg“? 2 vTäQith "»»—·s-.-«

Kleiner Hllnd mit weißer Brust u.-weißen Pfoten erstellnngen - '
gelber entlaufen Wiederbringer erhält einen 5 und 8 Uhr
— Hali-en AszgebeU bei K e II n e k Groß TschMschi — sonntags ab 3 Uhr
Ein Paar Nr. 41 u. El-ä‘tunden-Prngramm
hohe Damenschuhe 2 M -

 

  

heater-
_ Variete- Schau

Film- ...__....

Schuhwaren - Spezialgeeehltt

Kaniäraa
61| Höfchenstr. ej

Tel. zRing 807

Schuhwaren
in jeder Ausfühiung
preiswert und reell

Fstchuhe-
in großer Auswahl.

Alleinverkauf für Breslau:

Dr. med. Löffler’s

hohe Kinderschuhe Nr 24 preiswe1t zu verkaufen.
Wo sagt die Expeditionder Zeiting     

 

        
  

« IJ’:.,»

’l‘hoehl
ist der bewährteste und billigste

Phosphorsäuredüngei für

„ WiesenWeiden-uFutierfelder
Auch Wintersaaten, die keine Düngung oder -

r nur Stallmist erhielten, gibt man mit Vorteil '
eine Kopfdüngung mit

THOMASMEHL.
‚ Garantiert reines u. vollwertiges Thomasmehl in
Säcken mit Gehaltsaugabe und Schutzmarke bzw.

Firmenaufdruck versehen, liefern:

Thomasphosnhatfabrik. J:

 

 

2.8.2,...„.312 G' m' b' H' B E R '-_' « w 35 Eshstgximstikixstbyisch
KW Deutsch-Luxemburgeche Berg- Rheumatismus.

werk-uHütton--Aktiengesollsch.
l-Abt.« Dortm. Union. Abt Themas—
schlackenmühle D 0 R T M U N l)

« aufAugust Thyssen - Hütte.
Gewerkschaft H A M B O R N

Gutcho’ffnungshütte
Aktienverein f. Bergbau u.H1”1ttenbetrieb e

OBERHAUSEN Rheinl.
Eisenwerkgesellschaft

„Maxhütte“, „Maximilianshütte“
Rosenberg(0berpfalz)ZWickau1.

s; Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen.

ask-Man
Ullflullh l 9017M

Gebe kostenfrei Auskunft,“
wie Sie in 8—- 10 Tagen

davon befreit werden.
P.Rensch,l(arlsruhe -
.in Baden, Seminarstraßer 7.

Rückporto erbeten.

· «« Aus reiner Jute

Sacke
-; z Strohssacke

' ‘ empfiehlt W. sang-,
Breslau l, Kätzel Ohle 91H.”«

Sol-.leiht Selbstgeb.
reellen Leuten

kostenlos. Schnee-seis-
Seebad Ahlbeck, Villa Ursula.
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LA 444

Vor minderwertigerWare wird gewarnt; ’«


